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Wien, am 11. April 1980 

An die 

Parlamentsdirektion 

Parlament 

1017 WIEN 

36!J lAB 

1980 -04- 18 
zu 'IO'lfJ 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 404/J-NR/80, 

betreffend den Ankauf zweisprachiger Lektüre für den Unterricht 

von Gastarbeiterkindern, die die Abgeordneten WOLF und Ge­

nossen am 5. März 1980 an mich richteten, beehre ich mich wie 

folgt zu beantworten: 

ad 1} 

Die in der Anfrage. zitierten zweisprachigen Kinderbücher für 

Gastarbeiterkinder wurden vom Verlag Jugend und Volk in Wien 

und München in den Jahren 1973 und 1974 herausgebracht. Die 

Schwierigkeiten der Integration dieser Kinder aufgrund der 

Sprachbarriere sollten durch die Gegenüberstellung des 

deutschen und des fremdsprachigen Textes überbrückt werden. 

Der deutsche Originaltext hat ebenso wie die von Schrift­

stellern und Pädagogen angefertigten Übersetzungen einen 

einfachen Satzbau, eine klare bildhafte Sprache und einen 

Wortschatz aus dem Alltagsleben der Kinder. Der Inhalt be­

schäftigt sich mit Problemen der kleinen Ausländer und ver­

sucht, ihnen die neuen Umweltkonflikte zu deuten. Wo Gegen­

sätze im Sozialisationsprozeß auftreten - und deren gibt es 

gerade auch heute noch genügend -, muß dem Kind bewußt ge­

macht werden, welche Werte es bereits erworben hat, und da­

rauf wird aufgebaut. Die Kontraste sollen in der Gegenüber­

stellung erkannt und erklärt werden. Die Bücher sind nicht 

als Unterrichts bücher gedacht, sondern als Lektüre. Daß sie 

daneben auch beim Förderunterricht Deutsch eingesetzt werdert 
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könnten, erhöhte den Zweck des Ankaufs. Die Bücher sind 

seinerzeit vor allem in der BRD, da dort der größere Markt 

aufgrund der zu jener Zeit auch schon um vieles höheren 

Anzahl der Gastarbeiterkinder war, durchwegs positiv rezensiert 

worden. Besonders Arbeitsgemeinschaften für Jugendpflege 

und Jugendfürsorge oder z. B. die "Münchner Katholische Kirchen­

zeitung", die Zeitschrift "Caritas" des Lambertusverlags 

in Freiburg in Breisgau oder Buchanzeiger für öffentliche 

Büchereien usw. haben diese Buchreihe begrüßt. Auch in zahl­

reichen Presseorganen österreichs wie z.B. die "Presse" (16. 

Dez. 1972), Kurier (3. Jänner 1973), Vorarlberger Nachrichten 

(4~Jänner 1973), Wr. Zeitung (20. Jänner 1973), Kleine 

Zeitung Graz (26. Jänner 1973), St. Pöltner Zeitung, Ybbstal 

Zeitung, Amstettner Zeitung, Erlauftal Zeitung, alle vom 

20. bzw. 21. 2. 1973, Oberösterr. Nachrichten vom 24.2.1973, 

Frau und Mutter (Juli/August 1974) wurde in zustimmenden 

Artikeln, zu diesen Büchern Stellung genommen. Der "Jugendbuch­

ratgeber" des BMUK, Ausgabe Jänner 1974, in dem nur Bücher be­

sprochen werden, die von der österreichischen Jugendschriftenkom­

mission positiv beurteilt wurden, hat im Heft 1/1974 eine aus­

führliche Darstellung dieser Serie zweisprachiger Kinderbücher 

für Gastarbeiterkinder gebracht. Gerade diese positive Kritik 

veranlaßte das Bundesministerium für Unterricht und Ku~st, das 

Angebot des Verlags Jugend & Volk aus dem Jahr 1979 anzunehmen. 

Es wurde vereinbart, daß anläßlich des Jahres des Kindes 1979 

allen Gastarbeiterkindern aus Jugoslawien und aus der Türkei 

je 2 Bücher als Lektüre zur Verfügung gestellt werden. 

ad 2) 
Die Bücher wurden entsprechend der Anzahl der Gastar~eiterkinder 

in den Bundesländern aus insgesamt 13 Titeln ausgewählt, wobei 

jedes Bundesland eine bestimmte Anzahl möglichst aller Titel 

bekam. Die Verteilung, welche Titel an welche Schule gehen, 

mußte jeweils dem zuständigen Referenten im Landesschulrat 

überlassen bleiben, der für die Betreuung der Gastarbeiter­

kinder zuständig ist. Die Verteilung erfolgte mit Erlaß 
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27.901/198-14b/79 vom 14. Dezember 1979 an die Landesschulräte. 

In diesem Erlaß wurde darauf hingewiesen, daß die Bücher durch 

den Verlag an den Landesschulrat und von diesem an die Schul­

direktionen zur Verteilung zu bringen sind. Dabei wurde nicht 

bezweckt, die Bezirksschulräte auszuschalten, sondern dadurch 

gewünscht, daß nicht der für den muttersprachlichen Zusatz­

unterricht zuständige jugoslawische oder türkische Lehrer 

die Bücher zu verteilen hätte, sondern daß die Verteilung im 

Weg über die österreichische Schuldirektion, da es sich um eine 

Spende zum Jahr des Kindes handle, erfolgen soll. 

ad 3 und 4) 

Siehe auch Stellungnahme ad 1). Ergänzend darf darauf hinge­

wiesen werden, daß zahlreiche dieser Bücher bereits seit 

1974 in manchen Schulen Vorarlbergs bzw. Wiens als zu­

sätzliche Lektüre im Förderunterricht Deutsch Verwendung 

finden. Es wird noch bemerkt, daß problemorientierte Inhalte 

in Lesebüchern zur Diskussion anregen und eigentlich 

zur Vertiefung des Vertrauensverhältnisses zwischen dem öster­

relchischen Lehrer und dem fremden Kind beitragen können, wenn 

es dem Lehrer gelingt, die aufgezeigte Problematik im Gespräch 

mit dem Kind zu verdeutlichen. 
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Serie zweisprachiger Kinderbücher für Gastarbeiterkinder 
je N Sei:en r:lit viertarbigen Abbildungen. mit Si'ifa'r~clcen. S 4<1.-
V"rlag Jug<:ma und Volk München - Wien. 1973.74. 
Alle Bilcher zwei3i'allig, zweisprachig gehalten, u::d r..ar in Kombination Deutsch mit 
Griechisch, Italienisch. SpanisCh. Serbokroa!iscn und Türkisch. 

Zunächst: Die Plonung dieSer Buc..'reihe war eine mitmenschliche, eine gesell. 
schafts- und eine.bildungspolitische lot! Die InjtiQ~or!n, Frau Katharina Baudach. 
der Verlag Jugend und Voik, die A'-!roren und l!Iu5t~otoren haSen den Dank 
eller verdient, denen Völkerverständigur::; une: Kincer!iteretur wirklich An­
liegen sind - zumal die Bücher primcr nicht ::um Lernen, sondern zum Ver­
gnügen dienen sollen und bei guter kGnst:eri,c..';er und buchtechnischer Aus- . 
st::ltung auch einen erschwinglichen lecer.preis hc:::en. 
DaZIJ kornrni, doG einige Hunderttausende - die Kinder der fremdsprachigen 
Gastarbeiter im deutschen Sprachgebiet - bisher keum kulturelle Angebote 
vorgefunden hoben, die nIJr einigermc5en o'Jf ihre Bedürfnisse abgestimmt 
waien. Deutsch lernen nach der FriJ3-Vo~ei-oder-stirb.Methode, Verständigungs­
schwierigkeiTen, Kommunikationsborrieren zu den olt sehr ungastlichen "Gast­
geber"-Völkern: allmählich sind diese Zustände euch ienen bekennt geworden. 
die nicht unmittelbar cm Wohnort oder cm Arbeitsplatz mit Gostarbeitern 
zu tun haben. . . 
Und nun cl i es e s Angebot: Kinder aus Itelien, Griechenland, Spanien, 
Jugoslawien und der Türkei können mit ihren deutschsprachigen Klassenkeme· 
roden des gleiche (oder sogar dasseihe) Buch lesen, dieselben Bilder an­
schauen und sich je nech ihren Fähigkeiten verbel oeer pantomimisch darüber 
verstöndigen, Erfahrungen austauschen - und vor ollem: ihr Wissen und ihre 
Meinung voneinander gerede mit Hilfe dieser Geschichten korrigieren und 
bereichern! 
Erfüllen die erschienenen Bände der 'Re:b diesen Zweck? Erleichtern sie die 
verbale, die rationale, die emationc:!e Kon~akmahme? Tregen sie bei zur Inte­
gration der Gastarbeiterkinder in die umsebende Gesellschaft? 
Zumindest sind sie ein mutiges Experiment, ein vielv~rsprechender Anfang: 
Die erste Gruppe besteht durchwegs aus Umweltgeschichten, die lebensformen 
und Schwierigkeiten der ausländischen Kinder zeigen, Konflikte n:ch! ausspa­
ren und um eine Probiemlösurrg bemüht sind. Das Wie dieser lösung liegt 
vorlöufi!=; eflerdings noch fast immer in der Richtung ,,Anpassung plus Sonder­
leistung" - wes gruppenpsycnologisch zutreffen mag, eber keine schlechthin 
wünschenswerte mit - m e n s chi ich e Inre;:;rationsform darstellt. Es erinnert 
eher on Verhaltensmuster, die der Hackordnung, dem Imponiergehaben und 
verwandten Phänomenen. aus der Tierpsycholos;ie nahestehen. Immerhin sind 
die leisrungen, die die kleinen Fremciiinge curzuweisen hoben, schon etwas 
differenzierter als in früheren Kinderbüchem. . 

Empr"hlons'l'fert ab 8 Jahren I 
Ernst A. E k k e r Wertvoll a~ a Jahn;,n 

48/49 Sandro fährt zu seinem Vater - Keine Zeit für Sandro . 
Sondro kommf mit seiner Murter in ,fe deutsche S~od~, wo der Vater seit 

• löngerem bascnäfligt ist. Die Familie stemm: aus einem k!einen Do~f auf 
einer Insel, ouf der es keine Eisenbahn und ke:ne Autos oibt. Zunächst ist 
Sondro begeistert von der neuen Umwelt - ein Au~o sc!'leint ihm eins der 
Nohziele -, ober Vater will keines. (Worum, erfährt mon allerdings nicht.) 

5S 
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Die Geselligkeii' der südländischen Familie, ihr Heimweh und ihre Sehnsucht 
noe.n der .Sonne, ihr Ko~taktbedürfnis: dies olies wird sehr einprägsam gezeigt 
- In kleInen Geschehnissen und Gesprächen. Sandro nöhert sich arglos den 
Kindern im Hof, er wird verlacht und beschimpft, versteht ober nichts davon 
und ,bleibt freundlich. Schlie3iich gelingt es ihm, durch sein Okarinaspiel 
Anerl<ennung und Bewunderung der anderen Kinder zu wecken - er wird 
sogor von ihnen eingeladen. ,,Für Sandro ist das so, als ob die Sonne scheint." 
-: Der zwe~~e ~andro:Bcnd zeigt die Vereinsamung des Kipdes,. für dos in d,:r 
mltte!eurcpOlscnen lelshJngs- und Wenbewerbsgesellscheii ke:ner mehr Zelt 
hot, n:cht einmal die Eltern. So schafft er sich seine Phantasiewelt unterm 
Regenschirm und versucht, Spiele zu erfinden, mit denen er die deutschen 
Kinder üo.e.rrcschen kenn. Aber er hot nicht mit den Eltern seiner Soielkame­
roden gerecnnet. "Gestarbeiter, dos sind leute, die Cie niedrigen u~d drecki­

'gen Arbeiren machen, die wir nicht mochen wollen. Sie heben nichts gelernt. 
Sie sind dumm und lassen sich ausbeuren", so·:::; Roionds Mutter, ols sie 
Sand!"'..) hinousTetlert. Dabei ist sie, wie sich später herausstell!", auch Arbei­
terin - in derselben Wäscherei, in der Sendros Mutter erbeitet Auch hier 
gib!' es eine "Hackordnung"! Aufsteiger-in!änder cecen Skiaven·Auslönder! 

.(Ungl.::woncft ist nur, eoG sie mit dieser inrer Meniei~Tct ces Wort "ausbeuten" 
gebraucht; wäre sie zu dieser Reflexion imstande, cenn müßte ihr auch das 
übrige oufQehen.) Die Entfremdung von der el~erFchen Tcti~keit (kein Kind 
weiß über oie Tc~igke;t seiner Eltern genouer Bescheid) veronhSt Sondro und 
Roland zu einer Expedition an den Arbeitsplatz ihrer Eltern. Bei dieser Gege­
benheit kommen sie dahinter, daß ihre Mütter Kolleginnen sind. ,,Meine Mutter 
ist ouch ein Gastarbeiter", sogt Roland mit kindlicher logik. - Die Sache 
mit der Parkgeoühr als Job für die Kinder bringt Svnc:ro in felsehen Verdacht, 
er habe die luft aus den Mopedreifen der nicht ZohlungswiHigen gelassen. 
Sandros Vater schweigt dazu; er pumpt einfach die Reifen wieder auf. An­
scheinend klärt sicn der Sachverhalt auf {dos Wie bleibt ungesagt}, denn om 
Abend kommen RoJend und seine Mutter zu Sandros Familie- und Roland! 
Mutter inszeniert eine Versöhnung ... Daß sie jetzt erst (!) Sandros Okarina 
zurückgibt, die sie beim ersten Besuch kassiert hat, wirkt befremdend. Auch 
sonst scheinr diese Szene nicht ganz überzeugend zu sein. Die beiden Sondro­
Geschichten sind jedoch sehr gekonnt erzöhlt und geben Gespräche wieder, 
wie sie wirklich geführt werden. Auch die kindliche Denkweise ist getroffen. 
Auch hier findet sich jedoch wieder das Motiv ,,Anpassung plus Sonderleistung", 
und "falscher Verdecht' mit darauffolgender Rechtfertigung des Verdächtigten 
ebnet dem Verkannten den Weg in die Gemeinschaft. - Aufforderungs­
chorakter hot bei den beiden Sandro·Geschichten dos Auslassen der Nomen 
und örtlichkeiten im Text: hier können Kinder ihre eigenen Nomen und Heimat­
orte (Heimotländer) einsel7.en und das Buch dadurch zu ihrer Geschichte 
mochen. 

Anni Gel b h 0 a t Empf9hk1nSl'I9rt ab S JahtGfil 

50 Tins gewinnt . 
Tino ist dos Gegenstück zu Simonetto: Sie lebt schon seit sechs jahren in' 
Deutschfand, sie spricht und lies~ tadellos deutsch. Trotzdem wird sie wegen 
ihrer südländischen Erscheinung von Verkäuferinnen herablassend in jenem 
verstümmelten Jargon angesprochen, mit dem viele glauben, sich Ausländern 
und Geistesschwachen versTcndlich zu machen. Und lines Vater mecht noch 
schlechtere .Erfahrungen: als Ausländer wird er in einem SUj:lermorkt grundlos 
verdächtigt und beschim::lft. Tine! nimmt die Deutschen in Schutz, beteilig~ sich 
an einem Lesewenbewerb - tüchtig, ebef' besc!ieiden - und hört vom lehter 
den erhebenden Sa:-Z: "Du kannst STolz sein, deo du ceii1e deutschen KIossen­
kameraden besiegt hest!" Also: leisten = besiegen - dos kennt mon vom 
Sport, vom Geschciftsleben und vom Kriegshanciwerk. _. Mit dem SieQ im 
lesewettbewerb ist die Anpassung der kleinen Fremden vollkommen, und sie 
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hot oHen Grund, "stolz" zu sein. Sprachlich ist die;e Erzöhiung nicht so 
überzeugend geraten wie die erste; besonders in den bes:hreibenden, erzöh­
lenden Passagen kiingt manches etwcs papieren (die letzten Absätze auf 
S. 1, S. 16 u. 0.). 

Renate W eis h Empfehlenswert ab 8 Jabr&n 

51 Für Kinder Eintritt frei! 
Eine hi:osche (cee, c!!erdings mit ähnlicher Schicgseite wie die vorangehende 
Ges.:.hjchte: in einer oeu~scnen SchlJik!css~ ~~=: eS drei rremdorbeiterkinder­
Antcnio, A!exis und Milon. Beim S;:::e! i:;;- Sd-:ulhoT bewundert Antonio die 
Hcncis~cnckünste eines deuTschen ,'.;\itsc;,vier:; und erzählt": Bei uns machen die 
Kinde~ Zirkus einfoch auf der $trc5e. Dc~cur:,in beschließen die Mitschüler, 
eine Zirk'Jsvorst'![iung zu geben - und cFe fA~inungen sind gefeilt, cl> mon 
die ,,Au,-16nC;:r" mirm:Jcnen lassen s::.ii o:::;r nicht. Aber jeder der drei kann 
e!'\",cs oesoncieres: jonglieren, Rodckrobcti~, Kör,:erd:robcnk, irompete spie­
i~n - ';Jod An:~ni~s Sc~~~st~ kcn~ sOf~r sei-!,c:;;::e:'l. D;~ Vo;steliung wird 
mehr zu!elzr ca .. u~ ':len Fohlgkel:en cer kl!~l~en AUSlcnee!" elO Rlesenertolg -
Grund genug, sie nun anzuerkennen uno cis zugehörig zu empfinden ••• Auch 
hier ble.>ibr ein kieiner NachgesdHncck zurJc.b Anpassung und Sonderleistung 
tregen Zinsen; um ihrer selbst wiflen werden die drei nicht anerkennt, vor ollem 
nicht in ihrem Anderssein. - Einige :-;et7e humor.stische Glanzlichter: die 

.Scnu!;ze,1e ("ich mag cen Zirkus") oder des "hotbierte Pferd" während der 
Vors;eilung. im übrigen ist die GeschichTe cnspruchslos erzöhlt, die Imitation 
cer Gastarbeiterkindersprocne ist maßvoll und dezent. 

Dogmor von Ger s cl 0 r f f 
52 Das Mädchen Agapiml.8 

Bilder 1Ion Hadmut HiIf-Oelka 

Empfehlensw~~ ab 8 Jal1r&fil 

Eine friedliche, liebenswürdige Geschic.ite, vo~ sanz: anderer Art afs die voran­
gegangenen: Zunecnst sind die Dorfkinder verstimmt, weil ihr liebster Spiel­
platz, eine v~riossene Mühle, von eine~ Gast"crbeiterfamilie bezogen wird. 
Sie beobachten die griechische Frau und hören, wi~ sie ihr kleines Mädchen 
,,Agcpimu" nenflT. Von der benachbarten Scuerin kauft die Kleine junge Ent~ 
chen und erhält ein Kätzchen cis Draufgabe. Als auf dem Heimweg der Korb 
mir den Tieren und dann noch dos Kind im Wasser f5Ht, helfen zwei Dorfbuben 
bei der "Reitungsol{tion". Alle wereen von der ~/,utter der Kleinen bewirfet; 
sie erzthlen ihr Edebnis une erfahren, dcS A;c:pirnu eigentlicn Roxani heißt -
,,.A.gcpirn:/' aber be:ieutet "mein Liebling". AHe lochen - dos Mißgeschick mit 
den Tieren hat eine freundschaft geshrtet. - Eine- heile, ländliche Welt .... 011 
Freundlichkeit und Verstenenw·.)lien wird ce~::hildert - und dennoch wirkt 
nidüs on der Geschkhte klischeehaft u!id ~ :zwcnosncrmonisierend. Gewiß, es 
gibt euch in d,;or ländlichen V/elt Mißtrauen, Geiz~ HoB gegen Fremde - ober 
es tut Kindern wohl, hier einmal kein Außenseirerstereotyp vorzufinden. 

!=riedl Hof bau er Empleltler.s\\1el't ab> a Jahre/\) 

53 Das Seifenkistenrennen 
Clildar von Sabi,,~ Richter 

Gostcrbe;ierkinc!er steh~n im Mitte!pUI,kt dieser Geschichte; die einheimischen 
Berben sind eher Randfiguren. fünf Buben ::::.:s verschiedenen Nationen (ein 
Gr:ech::l, ein Itol;ene~, ein Spanier, ein Juc;osicwe, ein Türke) beschließen, ein 
Se:f-:!n:':i5teilauro zu bauen. Sie finden in G:cvonnis Schwes~er leonoro und in 
zwei c~utschsprachigen Buben eifrige Heifer bei der Mcreri(;;!beschcffung und 
A:J5stclt\Jng des Rer:nwogens. Der Wet!bewerb - dos Ein-A'Jlo-Rennen mit 
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Zeitnehm~ng - findet unter großem Hallo und 8eleiliguna des ganzen Dorfes 
s~dt. DreißIG Kinder und ein dicker Wir. nehme;, o~tiv dcr:ln teil: Ein Rie:;en· 
erfolg! Wi",::er einm:::1 noo(;'1 Gcs;ar~ei~e.:':;;der gezeiot, wes sie alles kön­
nen - lJ;1d hob:~n sich dcdur.:;' in die Ge~e~nschc~t inte~r~=r;. Die Geschichte 
ist gut erzenlt, voll vor. :ebendigen Diolopn. Es bleibt - nur die Frage offen 
(wie olleh bei anderen Geschienten d:e~er Art): VI i e oelingt es Kindern 
o h n e beson:::em Ge5chicklichkeit, Beg9bun:;. Heldenmut oder lebensgefahr, 
.in der "gc>H;cr-;:n" Umwelt ihres neuen Wonn\cndes 'integriert zu werden? 

Pcvlos 3 0 k 0 ion n i s 
. 54 Dit: da oben 

Annehmbar ab 1Q .!ahrel\\ 

Do stel.mt nicht nur Monikcs Vater, sondem euch iedes deutsche oder äster­
reichis·:he SchuIkind:."im Scnu!zeugnis (~) sel~er Tocr,te~# seU der Sotz ztehen: C 
"Ihr 'leier is: S;ro3cni<cnrer, und cuGer::em s?dr sie mit Gcs;arbaiterkindern:' .. 
Diese an der Diktion erkannbare dick aufgeITe;;:n:: Teneenz verdirbt zunächst 
ei.n wenig cen Geschma:::k en der Ges:::;':(;:;'te. G;e riier:::rchie der Stockwerks­
Klossen ["ciie clo oben" sind nicht nur die sc:'u:;sc,e und s::msiiGe Obrigkeit, 
sondern z:.in661si· einmaf iene "besseren Leu:::", eie r,i::;,'li" im Keilergeschoß 
des neu ses wor.r:<:n} wird auf Seite 4 kon:;~uent ciun:ncespielt: im Parterre 
wohnt oie lehrerin, im 1. Stock der Scnuldirei<tor. Und c~ch "der liebe Gott" 
ist in Monikos Vorstellung "der da oben". Der Kommentar, den der Vater zu· 
"Gott" und ,,..o\~ochY' gibt, trägt freilich nicht Genug zur Kt6rung der Begriffe 
in Kincerköp:en bei, wenngleich er in sich schiüss:g ist. Des Zwiegespräch 
Vc:er-Tochrer über Geseilsr::haft, Spielregeln und System könnte sehr informativ 
sein {die Kriiik on der heilen, schönen und s-~l.lberen Schulwelt miteingesch!os-
s~n}. wer;n C? n;~t se~r einseitig 9e- und. beurteilt wü~de. Bess,:r, weil. kon­
kreter Wird ces uesprach, cis Prooleme cer Gos7orbetter und Ihrer Kinder 
zur Sprache kommen. Dos Bild der schulischen Soziclisction ist düster gezeich-
nah Lem· lind Kommuni~arionsbereitschaft cer Kinder (der- eusländischen und 
der heimischen) wird 'von Chauvinismus und vom autoritären Charakter der 
lehrerin abgewürgt. Trorz ihrer "Biidung" ist sie be.schränkteT cis der Straßen­
kehrer, der in seiner Jugend keine ,'v\öglichkeit zur Weiterbildung gehabt hotte. 
Sein Urteil über die Lehrerin: "Böse ist sia nicht. Dumm ist sie. Denn viel 
höher ols wir wohnt sie euch nicht." Dieser Zusammenhang ist für Kinder 
rreiiich schwer nachvollziehbar. Gemeint ist: Als "typische MitteIschichtange­
hörige si'Ö!ht sie nicht, daß. sie selber zu den Arbeite~cen, zu den Ausgebeuteten 
gehört; anstalt sich mit ihnen zu solidarisieren, biedert sie sich in ihren An­
sichren cn "die da oOP'r)" on. Es ist zv"eirelhdT, ob Geseilschcftskritik in dieser 
VerkGr.:ung und Vereinfachung für Pfiic.I;tschu!kiderfc6bar ist - und ob sie im 
posiiiven reH 1 nichT wi,ed;:r zu do~~trin~rer Ve~h~rtung führt. Klqre,r w

k 
ird dd~e (. 

I,.~ora! VOn :.er Gescnicilt" auf oer le;zre:1 ;::elte: Lernen, nocllcen en, ,e 
Spielregeln c~s "Gesel!schcfts/·$piels kennen und nutzen - da~ sind die 
cm:zigen Mögiichkeiren, "GUS dem Keller" herouszt.'kommen und "denen da 
oben" \Viderport zu bieten. 
Zw:!ifetlos ist dies.er Bond der interessonres~e cer Reihe. Die Figuren Monikos 
und ihres Vc~ers, aue:, ihres türkischen Freun~es Se!:m sind nicht noch dem 
AuBenseiterkiischee gezeichnet; Dankonstc5e werden gege'oe:"l, sind eber ein­
seitig. Mehr cls die enderen Bände bedarf di~ser einesmil'/erar!:leirenden und 
gespröchsbereite:t Erwachsenen, der die einseit'g geratenen Aussogen mit den 
Ki:1dern kIen und weiterdenkt. 

Irmelo B r ~ nd er 

55 Simonetta mit der roten Schleife 
Sie kommt cIs "Neue" in d:e Klcsse. Ihr Herkur.m!::nd kenn mon nur erraten; 
der lehrer bareite~ seine Sc;,ijler zwar ouf cen Ne!liing vor, vec-rsöumt ober die 
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Gelegenheit, sie mit cer He;mat, den Ei;encrten und Bräuchen des fremden 
Volke~ vertrout zu machen, Und Simone::::: schweigt. Tagelang. wochenlang -
obglelcn ihr Bonknochbcr Klaus sich sehr I,.lm sie bemüht. Freilich: seine Eltern 
no.:'(?,'l e!WQS gegen cen Umgang mit der Fremden aus der Unterschicht raus 
"einem HO'JS ohor:; Bolkon"). Also t'Jt er 's heimlich. Aber cllmählich wird er 
un;eduldig. Da bricht die große OberrC5CnU:1Q aus: SimoneHa nimmt K!aus 
vor oe: conzei1 Klcsse einer fremden Lehrkröft aeaenübe:- in Schutz - in 
wohlssseiZten deutöchen \oVorlen! Woher h::~ sie cfes'? Nicht etvJa vom Beob· 
oehren :hrer Kamercden, vem Zuhören im Unterrich~ - nein: sie i5t daheim 
stundenloO'l9 vor d;:m Fernseher gesesseO'l ;)no spricht ie!-zt in so gutem Deutsch, 
"wie sie es vom Fernse\1aoocror Pi oe:ernt hctte". Schade. Denn ansonsten 
!S~ c:e Ge:;chichte besonde'rs in der Di:Cr;on und :;';1 D=rs~e!len der kindlichen 
Erwägungen und Gedenken geglückt. 

Ursulo Wölfel Empfehlenswert 21» 10 Jabren 

55 Ein Tapir im Dorf 
Bilder von Betlina ,c,nrich-Wölfel 

Hier handelt e5 sich ousnahmswei,e n::;:r um eine Gcstcrbeitersituclion, eber 
immerhin um eine Außenseitergeschich~e: Zw':)r ist Großvater Paul ein einge. 
SI;·ssenu, autoriTärer bis despotischer Scuer, ober sein Schwiegersohn, ein 
ehemaliger Zirkus·Tierpfieger mit VorlieO-::! für exaiische Tiere bringt Zündstoff 
genug ins Hous, sowohl für die Familie wie für eie Dorfgemeinde. Alles, was 
,,Arren·Anton" beg!n'1t, wird vom Gro5vater in Grund und Soden verurteilt. 
Der Tapir, den Anton heimbringt, macht dos Mcß voll. Im Dorf kursieren die 
verrücktesten Gerüchte über dos seltsame Tier, Großvater Paul trachtet ihm 
insgeheim nach dem Laben, und eines Teges veranstalten die Dörfler eine 
(ichri~e Treibjagd ouf dos exotische Vieh (und damit euch auf Anton). AnIon 
verlaß:- mit Frau, Kindern und Tapir des Dorf. Als cier Sündenbock fort. ist, fehlt 
dem despotischen Großvater uno den Dorfoawonrrem des Ventil für Spott und 
Aggress:onen - und die Geschichte vor:: Tapir im Dorf wird zt.lr Dorflegande.­
Einegercdezu setirische, eigentiich recht bittere Geschichte, die nur durch die 
meisterhafte Form und die !wmorisf:schen Glanzlichter für jüngere Kinder 
p.rtr6g1ich ist. Nicht nur der originelie Einfc!l, sondern mehr noch die Ent~ 
hüllung der Charaktere gibt Kindern, die schorfe Beobachter sind, Denkan­
stöße und Assoziationen zu Parallelen in ihrer Umweit und bietet demit ein 
gutes Stück Erziehung. zur Kritikfähigkeit. 
Im ganzen kann mon die Reihe der Kinderbücher für Gc;torbeiterkinder und 
ihre Freunde gerede wegen der mil"menschlichen und sozic!kritischen Ziel­
setzung, ober auch wegen der reizvclien Vcrianten in der Behondlunq der 
Themctik cIs ein ebenso nolwendiges wie turs erste cnerkennens·.verles Exper;­
mel1t bezeichnen, dos auf ieden Fell fortgeserzt werden soilte. Eine weitere 
Differenzierung der Problemlösungsvers'Jche wäre anzuraten. G. Paukner 

Gel b e r tHons Joochim (Hrsg.) 

57 Am Montag fängt die Woche an 
Zweites Jahrbuch der Kinderliterorur 
Zw-eltes Jahrbuch der Kinderliteratur 

Emplehh,nswHt ab 8 Jabron 

GeschiChten I Bilder I Texts I NachriciTten ;. S:ter,en , C"mics , Rä~el I SpIele I Ge-
C:ich:e. 
~ Saite!!, m'!h~arl:l;ge Aboildunsen 
BellZ &. G'!lferg. Weinheim und Basel 1m, DM 2".-

Dies; zweite Anthologie für Kinder f:::li~ durch ihren Galfungsieichtum und 
durch c:e weitgespannte Thematik eo'.:nsoseflr CUT wie die ersl2. Bilder ·und 
Texte dieses Sandes sind auf die sieben WochentcGe oufReteil~ und reichen 
von Kommul'likationsproblemen in Femilie und Schule. om Ar;,eitsplotz, in der 
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G2sellschoft und zwischen den Völkern bis zu Sche~z, SpracnspleTen, Wort. 
Bi:d-Montog~n und Nonsense. In der "AuskunH" cm Schluß des Bandes setzt 
der Herausgeber Gelberg den Eltern und Erziehern sein Ziel auseinander: die 
Anie;h;r:g der Ki"cer zu kritischem und kreativem Umgehen mit der Wirklich­
keit Kinder sollen sich frogen: Wie sieht diese Wa!; a;J" in die wir da hinein­
ge~cren sind - tür uns und euch für die Erwcc~senen? Werum sind Eltern 
tmgecuidig, herrisch, oberf!öchl:ch - worum sind wir unausstehlich, gelang­
weilt, ungi(;ckiich? Endlich wird euch im Kinderbuch so etwas wie Sensibilität 
"'erschieden::"iiic;er Menschen füreinander entwicke!! (ohne falsche Harmoni­
sienmg und S",ntimentclitöH), endlich werden Sichi'.veisen überprüft, wird 
Kommunikotior:sverno!:en kriiisiert und 1.U endern verS'Jcnt. Der oosoiute Schon­
raum ist cuf;egeben; gewonnen wurde eine neue Durch:;:cr.tigkeit der Realität 
o,A ÄncerunQ h;n - c;Jrch Denken und Tun, durch ::lhcni:::stisches Umgesiolten 
in S;:le~ und -e:h~er Ut~pia. Der schon im "Riesen" beschr,ttene \Veg wird hier 
konsequent fortgeseTzt in Be!trcgen von "yecnselncef

F 
me:st naher- Qüctirät.. 

Unter den Geschichten finden sich t",eisterleistungen: de!" "KiesenfIOß" {negative r 
Utopie}, c;;;r "Gescnwisterstreit (Koin-Abel-Moriv), c:e bei.::ien Jungen in Hong- 't.... 

. koog (Bedürrnis de~ gegenseitigen Kennen- und Verstehenlernens), "Heinos 
Vater" (Sl1llenstere<>iyp, ~os mit dem Vcterbiid des Sohnes kontrastiert), die 
fremdlingsgesd;ichr~ u. v. 0_ Bemerkenswert ist ciie Ü::\::'eTcnge"heit mit cer der 
Ku:-::report und dos interview ols legitime GathJn!:en in eie Kinderliteratur 
eingerührt weroen. Einige umfunktionierte Märchen zeic~n neue Sichtweisen, 
ein Au:;orechen c:;:> gewohnten Ro!ienschema~o. I;;rer~nt und zumeist ge­
!=<!ückt sind auch die Verbiidiichungen von Probi~men und Sih;cfonen (Viel 
Plciz -:- wenig Platz; Fernsehgeschichte u. a.)_ Auch ces Kinc!ergedicht ist nicht 
mehr ein lieblicher Blü~enstrauß von Phrasen, sondern mitunter voll herber 
Kritik: "Und so weiter", "Bombenteppicne", ,,\Nomit men uns Kindern droht", 
,.Auch andere Vcter und Mütter sind Menschen", "Sc!1äm dic.", Dieterl" -Hier 
werden herkömmiiche Erzienunos- und Wohtverhcltensiclisc.~ees ancebohrt und 
ironisiert, iedoch nicht in zerstörerischer ,A.bsicht_ Formal inleressönt sind vor 
o1!ern die humoristischen Gedichte mit ihren Laut., Wort- 'un-O Begriffsspielen 
("Die Seereise", "Vierzif; persische Pfirsiche", "Schuhverwirrung" u. a.). Ein 
Geeicht in Wien er Munoort regt ebenso die Phcnrcsie an wie jene Texte, die 
zu kre':ltiver Verönder!Jn~ durch Ersetzen, Erqönzen. Austauschen in Wort und 
Bild oufrnvnt-::;-n_ Dazu können auch die Comics und die nonverbalen Bild­
geschic;'lan. gezählt werden. Zeitungsousschnitte und lnseralplon~agen regen 
schon die Kinder zur Inhalts- und Sprachkritik an und vermögen sie hellhörig 
zu machen gegen massive vVerbesiogcns. 
A:tes in oliem: dos abwechslungsreichste Jahrbuch für Kinder, dos es bisher 
qob. Es verma!=l zu aktivieren, ist nicht nur zum lesen da - übrigens: "Lesen 
für Eltern erlaubtl"Mehr noch: verordnet! Die Angabe ,,8-x" stimm~ durchaus. 
Seinen kommunikativen Sinn wird der Band beson-ders als Familien- und Grup-
penbuch erfüllen. G_ Paukner C. 

N Ö $ t I i n ger Christine E;npfehiMrfllert ab 13 Jahrtm 

58 Maikäfer, flieg! 
Bel~-V .. r!llg. We;nheim und Basel. 197:3. 176 Seiten, DM 10_-

Christine Nöstlinger berichtet ihre eigenen Erlebnisse als neunjöhrlges Mäd­
chen im Jahre 1945_ Sie lebt mit ihrer Mutter und den Großeltern in einer 
Wianer Vorstadt. Das Hau:; wird von Bomben zersTört. Während Großmutter 
und Großvcter weiterhin in der Ruine wehnen, zieht dos Mädchen mit ihrer 
Mu!ier in die Viifo einer geflüchteten Ncrtionalsc::ic!istin im Wienerwald, wo 
euch der verwuncere Voler versteckt wird_ Dorrerie:,en sie c,::s Kriegsende und 
ce" Ei:lmorsch der Roten Armee. Ein russischer Meier und viele Soldaten be­
ziehen die ViII:::. dos Mädchen schließt Freundschaft mit dem Koch der Russen, 
lind rnitt~n im Chcos E:ntstehen menschliche Beziehungen. 
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!,lch k~nn nur über Din~e .schr.~ibe~, cli,: ich kepne", sa.gt Christ~ne Nöstlinger 
Im Nachwort. So entsteh. <?In Sltuahonsbdd aus lener Zell das keinen Anspruch 
auf V~!~s~ä~d~gkeit un~ aBgemei~e Gültigkeit erhebt. Die. großen politischen 
und mdlTanscnen .~?r~~nge wer:Je~ nur am ~ande gestreift; ~s gibt wenig~r 
Tote, als es ."S!otIS":;::~1 geben mußte, und die Hunaersnot Wird durch P!ün­
oerung eines Lebensmittelicgersüberbrückt. Die DOistellung ist subjektiv und 
vermeidet jede kollektive Chcrakierisrik; so werden wohl dem einen Leser die 
deu~schen Soldoien zu Posiiivgezeichnel sein, dem anderen die Russen dem 
dritten die Wiener 8evö·lkerung. in diesem Sinne darf mon das Buch wed'er als 
pO~l!mentotion, noc~. 915 objektiven Beitrag zur Zeitgeschichte auffassen. Echt 
Ist hl:~gesen die Sendderuns: der Lebeniumsrönce dieser Ausnehmezeit: Angst, 
Vervnrruil9, Gerüchte, Vers::hiebung cer Werte, Sorge um eios Nächstliegende, 
dazwischen Kinderspiele, Scheinidyllen und gesunder Humor inmitten des 
Choos. Echt und gicubwürcig sind euch die Mem::hen in ihrer subiektiven 
Reaktion ouf des Außergewöhnliche. Daher ist dieses Kinderbuch, wie immer 
man zum politischen Engagement der Autorin stehen mag, cis Beitrag z.um 
besseren Verstehen menschlicher und gesellschaftlicher Verhcltensweisen sehr 
:zu begrüßen. O. Krapatsch 

ß 0 n 9 Preben 
59 Tierspuren . 

BLV Bestimmungsbuch 9 
Au, dem Dänischen 

$Qchbuch 
Empfehloosl';!Elri ab "141 Jahrofil 

BLV VerlagsgeseJlschaft, München - Bem - Wien, 1973, iII .• 240 Saiten, DM 25.­

Dieses ,,spurenbuch" bietet eine gesammelte Darstellung der Spuren und Fähr· 
ten und der Spurenzeichen, z. B. Fraßspuren, losung, Gewölle, Baue usw. Dos 
Buch schließt, mit einem Abschnitt über dos Abgießen von Sputen und dos 
Präparieren von durch Tiere !:Jecrbeitetem Material. 
Da der Text durch zahlreiche gute Fotografien und einfache Skizzen sehr ilIustro· 
tiv ergä:-:zt wird, ist es dem Benützer dieses Bestimmungsbuches leicht möglich, 
die in der No~ur gefundenen Tierspuren zu erkennen und einzuordnen. Darüber 
hinaus wird man mit den Lebensgewohnheiten vieler Tiere unserer Heimat ver­
traut gemocht. 
Dieses Bändchen ermöglicht, mit vielen Tieren in einen Konlakt zu treten, der 
über die unmittelbare Beobachtung weit hinausgeht. Dadurch wird die Freude 
und Ausbeure einer NctiJrwcnderung weitaus größer. 
Was sich bescheiden ols 8estimmungsbuch gibt, ist in Wahrheit ein klassisches 
zoologisches Bildungsinstrurnent. . 
Die einzelnen Sachbereiche sind gut zusammengestelll', und ein übersichtliche$ 
Inhaltsverzeichnis macht dieses Bestimmungsbuch zu einem sehr brauchbaren 
Nachschlagewerk. E. Grai'zenberger 

Bau e r Ernst_ W. , W 61 r ~ " 0 i V ab n Jahren 

60 Höhlen - VIeH: ohne Sonne' 
Reihe: Wissen der Welt 
Osterr. Bundesverlag. Wien, 1971, 1Il .• 123 Seiten, S 129.-

Allein vom Thema her wurde bei diesem Bond der Reihe "International 
library" eine gute Wehl getroffen, weil sich iunge Leute aus Wissensdrang und 
Abenteuergeisr sehr fur unterirdische Röume und ihre Besonderheiten interes­
sieren. 
Frei vonreißerischen Momenten, wird in anregender Art sachlich u,:,d vielsei.tig 
dorgele@t, was im Zusammenhang mit Höhlen erwchnenswert ersche:nt letztlich 
erweist sich die Summe der Berichte, Sochdcrlegungen, der zitierten Fakten 
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und Vermutungen euch als Be!euchtung des Verhältnisses zwischen Mensch und 
Natur. -
Der hohe Informotionsgeholt der Illustration sei nicht unerwähnt, ebenso die 
Q'Joiitöi der herrlichen rCibfotos, die manches von der überw6!tigenden Herr­
lichkejt und der schaurigen Schönheit der unterirdischen Welt einqefangen 
hoben oder als Dokumentation zu werten sind. S. Thierer 

B 0 u e r Ernst W. 

61 Wunder der Erde 
Reihe: 'Wissen der Welt 
OS1err. BundilSyerlag, Wien, 1973, BI., 128 Seiten, S 129.-

Sachbuch 
Wer t Y 0 11 ab 14 Jahren 

Ununterbrochen wirken- Kröfte von innen und von außen auf unsere Erde, ver­
cndem sie, bilden wun2erbcre Formen, reichgestalrige Landschaften und hinter­
lassen erdgeschichtliche Monumenre, die dem normc!en Zeitmaß des betrach· 
tenden Menschen entrückt sind. Auf c;esem geamorphologischen Hintergrund 
s;::hddert der Verfasser in wechselnder Darstellungsform "Wunder der Erde", 
meh~ oder minder bekannte, mer:':würciige Gestalten der Landschaft, wie sie 
durch Vulkane und Geysire, Wasserföile und Felsenberoe, Abgründe und 
Tropfsteinhöhlen gebildet werden. - -
Als Beispiele für den geomorphologischen Formenschalz der Erde wählte der 
Autor die 1963 vor der Südküste lslcnds neu entstandene Vulkaninsel "Surtsey'I, 
die feuerspeienden Riesen ,,Mouno Loo" und "Kiiauea:: im Pazifik, die krater­
übersäte Konaren-Insel ,,lonzorole", die Erdbeben- und Vulkonka:ostrophe vor 
dreieinhaibtousend Jahren auf dem Archipel VOll .. Sentorin", der südlichsten 
Inse!gruppe der Kykladen, ferner die heißen Quellen, brodelnden Schlamm­
tümpel und fauchenden Geysire auf der Nordinsel Neuseelonds, die warmen 
Quellen und die Troprsteinpracht von "Pamukkale" in der Türkei, die donnern­
den Wasser des Niogora, das zweieinhalb Milliarden Jahre alte, unverlileich-. 
liehe Tal des Grand Canyon, die Z\ ... anzigtousend Tuffpyromiden von "Göreme~' 
und den ,,Ayers Rock", den farbenwechse!nden, magischen Felsenberg in der 
Wüstensteppe Zenrraloustraliens, Insgesamt sind es eisa zehn ausgewählte 
Beispieie. An ihnen wird nach einer allgemeinen geomorphologischen Einführung 
der Formenreichtum der Erde beschrieben und seine Entstehung durch luft, 
Wasser, Hitze, Kälte und chthonische Kräfte erklört. Des Buch ist aus der für 
den Hessischen Rundfunk produzierten Sendereihe ,,\Vunder der Erde" hervor­
gegongen. Diesem Umstand dankt es die großartigen Farbbi!dei und Skizzen, 
die in vielfältiger V/eise den Inhalt veranschaulichen, der im übrigen durch 
d;e st.ichoezogene Beschreibung oder Schi!den.;ng eher trocken dorgeboten 
erscheint. Im einzelnen setzt er auch gewisse historische und geographische 
Kenntnisse voraus. J. Plösch 

B let s c hoc her Richard Emplehhrnswert all 14 Jahren 

62 Tamerlan 
Bellz·Verlag, Weinheim und Bas;!l, 1973, in., 224 Seilen, DM 19.-

Der anspruchsvolle junge leser, ober auch der Erwachsene, findet in diesem 
Buch, skrurril gezeichnet und reiz.voll dargestellt, die Tragikomödie des Macht­
menschen. 
Dos leben des Tamerlan, "des größ~en Halsabschneiders oller Zeite;;, u!lser 
Jahrhundert ausgenommen", wird in bewußt sparsamer Anlehnung on da~ tllstO­
rischen Gegegeoenheiter. erzöhlt. Die Tatsachen um den immer sehen sogen­
haften Timur-lenk werden überwuchert VOn phantastischem, bisweilen sogar 
absurdem ErzöhJgut Es dominieren nicht die spektakuläre Handlung, die bluti-

62 
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gen Begebenheiten, und doch gelingt es dem Autor, dos Wese:1~li.::he darzu­
stellen. Dem impulsiv und unreflektiert handelnden Eroberer, der jeden Wider­
sTand zu brechen gewohnt ist, den rücksichislosen Machtmenschen, der einsam 
und ruhelos unterwegs ist noch einem Ziel, das er nicht kennt, das er erahnt, 
ober nicht erreicht. "V/:e man vi,des gewinn~ und doch alies veriieren kann!", 
devon handel! dieses Buch. Der große Tornerlon, Beherrscher seiner Welt, wird 
in seiner Schwäche gezeigt, in seiner Armseligkeit, im Sc:heiteril trotz oller 
öußeren Erfo:::;e. Der eiaenarti::e, oft anS Absurcie grenzende makobre Humor 
steHt 8eziehu;gen zu~ Gegen;arf her, indem er die blutige Realitct verfrem­
det. Er stellt ober Ouci) gewisse Anforderungen on den Leser. Die lliustrotionen 

. orieniieren sich am Vorbi,d persischer Miniaturen und lassen surreoie Elemente 
erkennen. 
Dem Autor ist es gelungen, die große Erzäh!trcdition der Mythen und Legenden 
mit zeitgemäßen Mitteln fortzusetzen. . . E. Fok 

Sc hau e r Thomas - Co S p (, r i Clous 

63 Alpenplanzen, Alpentiere 
BLV Beslimmungsbuch 10 

5Qchbuch 
Empfehlenswert ab 14 Jahr~ 

BLV Verla9:;ge~ells~haft. München - Sem - Wien, 1973, iII., 251 Seiten, DM 25.-

Dei Bond präsentiert sich als Bilderbuch der Alpennatur und bietet sich als 
nützlicher und hübscher Sochführer on. Die Vertreter der vielföltigen Gebirgs­
vegetation nehmen den breitesten Raum ein. Sie sind gruppenweise, noch 
Höhenstufe, Sio"dcrt, Klimo-, Boden- und FeuchtigkeitsbedOrfnis geordnet, vor­
gesteilt. Sei den zitierten Tieren wurde noch dem üblichen KIessensystem ein­
geteilt, immer mit Bezugnahme auf den speziellen lebensbereich. Oie Kopite~ 
IIGeologia und Mineralogie der Alpen" sind im letzten Teil zu finden und 
eigentlich nur als Einführung, als Themenonriß anzusehen. 
Dieser Naturführer ist dem naturkundlich interessierten Alpenwanderer als Bil­
dungsi .. strument zlJgedcdü. Er wird dieser Aufgebe trotz der gedrö:1gten Form 
wirklich gut gerecht. Beim Leser wird Allgemeinwissen, aber keine spezielle Vor­
bildung vorausgesetzt. 
Die ausgesucht schöne und informative Farbillustrction trägt wesentlich zur 
Aussoces:örke des Buches bei. Der handliche Band ist durch dos wirklich gute 
Bildmaierial zur "Vel gleich-Erkenn-,'lIethade" geeignet und verweist o~endrein 
ouf menche Schönheit der Höhenregion. Wer von den dor$estellten Pflanzen, 
Tieren oder Mineralien mehr ols den Nomen wissen will, erröhrt dies im sach­
lich·knappen Textleil, der neben den Bildtereln zu finden ist und einerseits mit 
einr:ihrencen oder zusammenfassenden Darlegungen eine ollgemeine Obersicht 
ermöglicht und zum anderen mit kurzgefaßten Sochdoten auf die einzelnen 
Spezies eingeht. 
Für speziell interessierte (und dazu regt dos Buch on) gibt es dann noch wei­
terführende Fochliteraturongaben. Immer wieder finden sich Einschübe über 
Anliege.n und Erfordernisse des lendschafts- und Naturschutzes. S. Thierer 

Don 0 v a n lohn Wer t voll ab 16 Jaltren 

64 Wild ist das leben 
Aus dem Englischen 
SignalV'i!rlag Hans Frev'i!rt. Sa<::en-caden. 1973. 96 Seiten. DM 9.80 

Ober der ursprünglic!-l dreizehnköpfigen Bergbauernfamilie Gridle~ in New 
Hampshire bei 80ston scheint ein Fluch zu lasten, denn im lauf weniger Jahre 
sterben olle bis cuf d~n zu Beginn der Erzählung etwa achtzehnjöhrigen John. 

63 
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Die Tode5ursachen sich Kindbetttieber, Scharioeh, ein Brand, ein Schlangenbiß, 
eine Verletzung mit dem Angelhaken; aber auch zwei Seibstmorde scheinen 
ouf. - Der Berg, on dessen Hang der ein.ame Hof steh!, sei von Klopper­
schlangen vergiftet, und Wölfe hötten drei Mitglieder der familie gemsen, 
sagen die Leute. Jonn, der ursprüntJlich hat Lehrer werden wollen, verrichte! 
nun alle Arbeit cllein, ist pfiicntoeW"Ußt, fleißig und sehr tieriiebend; hart, wort­
karg und sparsam sind olle Kinder der familie gewe.en. So scheint der junge 
Bauer das Alleinsein ieichter ertragen zu können. - Ohne Aufregung und 
Sentimentclität wird von den Toten gesprochen, dos Schicksal wird als etwas 
Unabänderliches hingenommen. Und doch klingen eine unsagbare \Vehmut, 
eine lebenssehnsucht und der geheime Wunsch, den Unglückshof verlassen zu 
können, durch. Die "Gespräche" mit dem Hund gewähren dem Leser Einblick 
in das Innere des iungen John. Und de isr wieder vor allem die Schilderung 
des immer wiederkehrenden Traumes eine sprachliche Meisterleistung, die aller~ 
dings cn den Leser gewisse Ansprüche steilt, wie überhaupt die ganze Erzöh-

,Iung nur von anspruchsvollen Lesern enoßt werden wird. C' 
Ein ungewöhnliches Buch, sowohl vom Thema als auch von der meisterhaften 
Gestaltung her. "Der Tod'" cis Thema eines Jugendbuches ist selten. Hervorzu-
heben ist ober auch die Nüchternheit und Sachiichkeit der Darstellung und der 
Sprache, die on "Ich hobe mich entschieden" von Domcgalilc erinnern. Ein Buch, 
des zum Nachdenken zwingt, dos ober trotz eies beinahe trostiosen Inhalts nicht 
deprimierend wirkt und dos außerdem eine starke Spannung aufweist. 

O. Schauer 

o 

Im .)ugilndbuct!rQlgeber" w~rden nur Bücher besprOChen. elle 1Ion der OSlerrelclliic:ten lugend. 
schril!enkommissioo in die liste emp:ehie~swer:er Bücner für die lugend oulgeno:nmen wurden. 
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